
T1eZ Flucht gegenuber problematischen eiınes VO Elternhaus abgelehnten Kın-
gesellschaftlıchen Verhältnissen; mMYy'  1- des, das nde durch alle Wıderwartigkei-
sches enken se1 charakteristisch fur nNnıC. ten hindurch seinen Weg findet. DiIie Theolo-
bıblısche Religionen, nıC. aber fur dasa gın Hıldegunde Woller das „Aschenput-
cheen tel‘‘-Marchen ın ezug ZU. Hohenlied des
Die uchreıihe „Symbole*‘ wıll solche Alten Testaments Die Psychologin Verena
Vorbehalte angehen ren Autoren alle- Kast T1N. dem archen „Der Teufel mıt
amt der Jungschen Psychologie verpflichtet den dreı goldenen Haaren‘‘ die TOBen „ Leu-

un! „Holle*‘ mıt dem mythısch-symboli-geht dıe Darstellung aucC. rel1g10s
schen Fundus der Menschheıit 1n erbın-bedeutsamer ‚„Urbilder‘‘, die unmittelbar 1ın

diıe (unbewußten) Tiefen der eele, den dung. ahrend diese dreı archen mıit
urzeln des Bewußtseins un:! amı ZUT: des ungschen Instrumentarıums klug ent-

ganzmenschlichen Eixistenz fuhren Nach schlusselt werden, gelingt dies nNn1ıC. be1l al-
Jung ist eın Mensch 35 das TeEeNzZeNn- len archen gleicher Weıise. Bel einzelnen

Autoren werden leicht Krankengeschich-lose angeschlossen‘‘.
Eınes der 1ın der uchreıihe vorgestellten ten des eigenen Klientels ın Szene gesetzt,

anstatt mıiıt Phantasıe dıe vielen acetiten e1-„Urbilder“‘ ist das des „gOöttlıchen ındes
Der „Kınd-Archetyp““ taucht uUrT«c viıele 11655 Marchens auszudeuten. Auch die groß-
ahrhunderte hındurch unst, Kult, My- artıgen Batık-Bilder der bıbliıophilen (und

ementsprechend kostspilelıgen anı derthos un:! Legende auf und handelt VO.  - einem
wunderbaren ıcht-mensc  ıchen Kınd, das ‚„„Walter-Reihe“‘ vermogen nN1ıC. wettzuma-

chen, Was die vertrackt-lehrbuchhafte Deu-unter ungewoOhnlichen mstanden gezeugt,
tung Drewermanns dem Leser vorenthalt.geboren un! aufgezogen worden ıst. Dieses

OLLV durchzieht die CcCNrıften vieler eli- Diese Autoren ollten ıch noch deutliıcher
darauf besinnen, Was TNS OC einmal alsg]onen; ist ebenso ın den Kıiındheıitslegen- die uch theologisch edeutsame unk-den des indıschen Krıshna finden W1€e ın

den Kindheitsgeschichten Jesu Das Ver- tıon der archen anga „Gesucht un:! BC-
splegelt wIird das goldene Zeıtalter, bısdiıenst Schwarzenaus ist C aufzuzeıgen, ın

weilicC em Mal dıie mythologische Kınd- ganz ınten 1n: Paradıes hınein sehen

vorstellung ın den einzelnen Religionen WarT6 ıchael Scheuermann, Frankfurt/M.
übereinstimmt. S1ie eın ECU!l ottes-
bıld un! damıt uch eın eCeul enschenbild
1n die Geschichte eın ıch mıiıt den Kınd- „Pastorale‘‘ gmatikerheıtsmotiven der einzelnen Religionen
befassen, ihren weıthın bedeutungslos g - 2et Schoonenberg, Auf Gott hın denken
wordenen symbolıschen Sinngehalt Deutschsprachige en ZUTC Theologie,
spuren un! dıe 1e. mythıscherer hrsg. VO: 1ılhelm Zauner, Verlag erder,
als Grundlage menschlicher X1IStTeENZ be- Wıen 1986, 267 Seıiten.
greiıfen, das mag 1n ıner adıkal diıesseltigen „Tatsachlic. hat dıie Pastoraltheologie 1n die-
Welt das Remedium schlec  1ın eın SC ahrhundert ihre wichtigsten nregun-
Wenn ıch heologen mıt archen befassen, gen VO  > den ogmatıkern empfangen, noch

mıiıt der ausgesprochenen Erwartung, mıiıt mehr als VO den Psychologen un! Sozlolo-
der archen wurden NCUC, vertiefte DeCnNn mgekehrt wurde uch die dogmatı-

und überraschende Zugange bıblıschen che Reflex1ion dieses ahrhunderts ın einem
nnNalten möOgliıch werden, den archen- en usmaß VO:  - der Seelsorge her De-
toffen und ihrer qualıifizıerten Deutung stiımm': Als e1ısple. für diese Feststellung,
koöonne der Leser uNnseTel Tage als Mensch die der Liınzer astoraltheologe Wılhelm
un! Gläaubiger reifen oder wenıgstens ZUTF 1N- Zauner als Herausgeber 1mM Vorwort mac.

uhe kommen. Be1l einzelnen Bu- kann uch dieses uch dienen. Es enthalt
chern cheınt diese Erwartung tatsac  1C keine eichte Kost und eigne ıch nNnı1ıC. fur
aufzugehen. So prasentier die eologın 1Ne beruhıiıgende Abendlektuüre Der Leser
un! Psychotherapeutin NgTI| Rıedel ın MU. auf Giott hın denken; mMU. ıch VO':

Entwicklungspsychologie ebensogut Ww1e Uuti0Or auf theologische Tatwanderungen
Igel-Biologie beschlagen Grimms archen mıtnehmen lassen, die nNn1ıC entspannend,
‚„‚Hans meln Igel‘‘ als Entwicklungsgeschich- sondern geradezu spannend ınd 51e ermOg-
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lıchen NeUue erspektiven un! Einblicke, eın pastorales Problem; die Feler des Sonn-
Lags; okumenische TObleme; Frıedenspro-bleiben aber N1C. 1m Bereich des Erkennens

un! Schauens, sondern zeigen Wege ZU. Be- ematık; astora. der geistliıchen Berufe;
ten un! Handeln aus der gewonnenen Eın- die pastoralen Dıenste; die Abtreibungspro-
S1IC. blematık; das ecCc. auf Wıderstand; dıe kır-
Schoonenberg spannt den ogen VO.  - der chendistanzlierten T1Sten
Gotteslehre (Transzendenz, ersonalıtat, Er- Be1l den Beıtragen die gTrTOße Belesenheıit
kenntnis un!1e Gottes) uüuber ıne theolo- des utors auf, der ehr SaC.  1C. uch kon-
gische Anthropologie (Evolution, Hominisa- LrOvVerse Ansatze darstellt un! aus selner
tiıon, rbsunde, Erlosung) bıs ZU. Eschatolo- Sicht gewichtet: So nenn Schlund die Ent-
gıe (Tod des Menschen un! 'Tod Christi das scheidungen iwa uüuber die el VO  5 De-
große Erwarten) Das uch enthalt einıge wahrten Verheirateten ZU. Priester etzt-
eitrage, die schon 1ın verschliedenen e1lt- Liıch acC des kırc  iıchen Hırtenamtes:;
schrıften publızıert ınd Der größere e1ıl pladier (mit den meılsten Bıschofen) fur 1ıne
wurde Ne geschrıeben. ‚„„Der Leser erhalt „langere urststrecke‘‘, nN1ıC. fur ıne Ent-
amı eıinen ın  1C. 1ın dıe Jleisten nlıegen scheidung 1m Sinne der „Virı probatı  ..el
un! iın die reifsten theologıischen Gedanken ist fur miıich aufgrun: Jahrelanger intensiıiver
des Autors‘‘ Orwort, Kommuniıkatıiıon mıiıt Theologıe-Studieren-
In einer kurzen Einleitung den Ab- den keine rage, daß innerhal kurzester
schnıtten zeıgt der Herausgeber jeweils dıe e1t keinen Priestermangel mehr geben
Herkunft un! den nla fur die Abfassung wurde, WEn die zahlreichen Theologiestu-
der einzelnen eıtrage SOWI1E ihren ÖOrt In- denten, die ıch Wäal ZU. Priestertum, ber

uch A Ehe berufen fuühlen, geweıiht WUr-nerhalb der theologıschen Dıskussion auzf. So
splegeln diese exie zugleıic ein1ıges VO den
den Denkbemuühungen un:! Kontroversen Ahnliche Ruckfragen drangen ıch mMIr uch
der etzten ZWanzlg TE wıder. Manche be1l der Problematık der geistlichen KOom-
eitrage ınd VO geradezu dichterischer munilon auf. Dieser Beıtrag ist VO  - einer ho-
Schonheit un! meditaftiiver j1efe, tiwa ‚„„Die hen Sensıbilıta gekennzeichnet. Wiıchtig
1e Gott un! die leesder der wWwAare allerdings, daß N:  u das aQus der
Schlußteil ‚„„Der TStie der Entschlafenen'  .. des kırc  ıchen aubens Nneraus weiıterent-
In einem bıographiıschen Interview mıt dem wıckelt WITd, Was der Salzburger Erzbıschof
Herausgeber erzahlt Schoonenberg (be- be1l der Bıschofssynode 1M Dezember 1985 als
zeichnenderweise) mehr VO' seiliner Theolo- OoLum der Österreichischen Bischofskonfie-
gıe als VO.  - seinem en, obwohl alle enz SaCc.  1C. Der eutlic. vorgebracht hat
wichtigen aten daraus m1ıtte1l Das uch Moglıichkeiten der uße un! amı uch des
erscheiınt 1ın eiıner schonen, gebundenen Zugangs ZULT Eiucharistie fur ın ihrer Ehe Ge-
Ausgabe Z Vollendung des Lebensjah- scheıterte, dıe danach Zz1vıl wlieder geheiratet
res des emeritierten Professors fur Dogmatık en, finden, amı N1ıC Zehntausende

der Uniıversita Nıjmegen Es ist wohl VO  5 T1Sten 1m Sınne eines resignatıven
N1ıC. 1U fur ihn eın schones Geburtstagsge- uckzugs ıch VONn der iırche aufgrun: die-
schenk, sondern uch fur alle, die „auf Gott SCS TODIemMs verabschieden. Die Anmer-
hın denken‘‘ wollen, ıne Gabe VO bleıben- kungen ZU.  — Abtreıibung bılden e1-
dem Wert elilmut TNATTET, Wıen Nne  - besonders fundierten pastoraltheolog1-

schen us  1C. auf dem neuestien an derRobert Schlund, In dieser e1ıt Christ eın Diıiskussion. Insgesamt ınd diese eıtrageTheologisch-pastorale Ortsbestimmung, fur alle, die der Seelsorge tatıg sind, eın
Verlag erder, reiburg ase Wıen 1986,
448 Seiten.

sınnvolles Kompendium fur die alltaglıchen
TODleme der Seelsorge. Es ınd manche

Dieser ammelband des uüberregılonal be- Hoffnungsspuren fur 1nNne Bewältigung un:!
kannten Freiburger Generalvıkars bıetet Verarbeıtung der seelsorglichen TUNnd-
wichtige Reflexionen und Stellungnahmen sıtuatiıonen enthalten ugleic zeigt der

pastoralen Grundproblemen AQUusSs der Band, daß sıch dıie ırche 1mM Siınne der Le-
1C. eines Kırchenleıiters Christ-Werden bendigkeıt ihrer TIradıtion auch 1n den kon-
VO:  e} Kındheit . 1ın der Famıilıe glauben ler- troversen Punkten weıterentwiıickeln muß
NECN,; nıchteheliche ebensgemeıinschaften Ibert Bıesinger, alzburg
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